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Guten Morgen

Hundeklo
Gütsel hält sich mit Walking fit.

Bei seiner täglichen Tour entdeckte
er gestern eine neu umgegrabene

Stelle in einem
Garten. Dort
stand ein einfa-
ches Kreuz, ge-
bastelt aus Sty-
ropor und Pap-
pe. »Sehr trau-
rig«, dachte
Gütsel beiläu-
fig, »da ist be-
stimmt ein
Haustier
gestorben und
begraben wor-
den.« Doch

weit gefehlt: Das Pappstück des
Kreuzes war beschriftet. »Hunde-
klo« und »Hunde A-A« hatte ein
Kind darauf geschrieben. »Hola«,
überlegte Gütsel, »der Hund kann ja
sogar lesen.« Und tatsächlich: Vor
dem Kreuz lagen bereits die ersten
zwei Ergebnisse der niedergeschrie-
benen Belehrung. G ü t s e l

Radfahrer (61)
angefahren

Gütersloh (WB). Eine 29-jährige
Gütersloherin war Dienstagmittag
mit ihrem Opel Zafira auf der
Oststraße unterwegs und wollte an
der Einmündung Carl-Bertels-
mann-Straße nach rechts in Fahrt-
richtung Innenstadt abbiegen. Im
Einmündungsbereich kam es zur
Kollision mit einem 61-jährigen
Radfahrer, der stürzte und sich
leichte Verletzungen zuzog. Am
Auto und am Fahrrad entstand ein
Gesamtsachschaden von rund
1600 Euro.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und überprüft an den Fahr-
rädern seiner beiden Kinder die
Lichter. Besonders zu Beginn der
dunklen Jahreszeit sollte man da-
rauf achten, dass die Beleuchtung
funktioniert. Schließlich sollen die
Kinder sicher zur Schule kommen,
denkt EINER

SS-Runen
auf Mahnmal

geschmiert
Staatsschutz ermittelt
G ü t e r s l o h  (cabo). Das

jüdische Mahnmal am Evange-
lisch Stiftischen Gymnasium an
der Feldstraße ist in der ver-
gangenen Woche von Unbe-
kannten beschmiert worden.
Eine Anwohnerin hatte darauf-
hin Strafanzeige erstattet. Die
Polizei Gütersloh und der in
Bielefeld ansässige Staats-
schutz ermitteln wegen »Ver-
wendung verfassungsfeindli-
cher Symbole«.

Wie Dirk Sander vom Staats-
schutz gestern bestätigte, sollen
Täter aus der Rechtsradikalen-
Szene das Kürzel von Adolf Hitlers
früherer Schutzstaffel SS in pink-
farbener Runenschrift auf das
Mahnmal aufgesprüht haben. »Da
wir derzeit aber weder Spuren
noch Hinweise zu möglichen Tä-
tern haben, hoffen wir auf auf-
merksame Zeugen des Vorfalls«,
betonte der 49-jährige, stellvertre-
tende Leiter des Staatsschutzes in
Bielefeld.

Sollten der oder die Täter ge-
fasst werden, drohen ihnen nach
Auskunft von Sander »empfindli-
che Geldstrafen«. Von der Statistik
her handele es sich bei diesen
Nazi-Schmierereien um Einzelfäl-
le. »Die rechtsradikale Szene im
Gütersloher und Bielefelder Be-
reich ist aber nach wie vor sehr
aktiv, besonders im Internet«, sag-
te der Staatsschützer. 

Bei der so genannten Schutzstaf-
fel (SS) handelte es sich um eine
nationalsozialistische Polizeitrup-
pe, die 1925 zum Schutz Adolf
Hitlers gegründet worden war.
Nach dem Krieg wurden die SS
sowie der militärische Ableger, die
Waffen-SS, zu verbrecherischen
Organisationen erklärt, da sie tief
in die Mordmaschinerie des Drit-
ten Reichs eingebunden waren.

Die pinkfarbenen SS-Runen sind
inzwischen vom städtischen Ord-
nungsbeauftragten Dietmar Bastel
übertüncht worden. Hinweise
nimmt die Polizei unter 0 52 41/
86 90 entgegen.

Brandschutt wird abtransportiert
Wertkreis-Lagerhalle: Mehr als eine Million Euro Schaden durch den Großbrand Ende September

Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Der
Großbrand in der Wertkreis-
Lagerhalle an der Hans-
Böckler-Straße Ende Septem-
ber hat einen Sachschaden von
weit mehr als eine Million Euro
verursacht. Das sagte gestern
Geschäftsführer Martin Henke
auf Anfrage. In diesen Tagen
solle zudem der Brandschrott
abtransportiert werden.

Wie Henke weiter berichtete,
habe die Polizei ihre Ermittlungen
weitgehend abgeschlossen: »Uns
wurde mitgeteilt, dass weder
Brandstiftung noch technischer
Defekt ausgeschlossen werden
können«, führte der Wertkreis-Ge-
schäftsführer aus. Es seien jedoch
keine Spuren eines Brandbe-
schleunigers gefunden worden.

Die Spezialisten der Polizei hät-
ten Ursprung und Zeitpunkt des

Feuers genau bestimmen können:
»Demnach brach das Feuer am
29. September zwischen 12.15
und 12.20 Uhr in der Lagerhalle
an der Seite zur Hans-Böckler-
Straße aus, wo hauptsächlich Kar-
tonagen lagerten.« Zu jenem Zeit-
punkt habe sich nach Auskunft

Henkes niemand in dem Lager
aufgehalten.

1800 Quadratmeter Halle, Kar-
tonagen, Kunststoffe und zahlrei-
che Verpackungsmaschinen sowie
Werkzeuge waren in dem Flam-
men-Inferno vernichtet worden.
110 Arbeitsplätze hauptsächlich

behinderter Menschen
des Wertkreises muss-
ten deshalb ausgela-
gert werden, vorwie-
gend in eine Miele-
Produktionshalle nach
Brockhagen.

»Das war schon ei-
ne logistische Heraus-
forderung«, meinte
Henke, »aber dieses
Provisorium wird
noch bestimmt neun
Monate dauern.« Ak-
tuell überlegen der
Grundstückseigentü-
mer aus Warendorf
sowie Bau-Experten
und Verantwortliche
des Wertkreises, wie es zukünftig
auf dem Areal der zerstörten
Lagerhalle weitergehen könne. Ob
das Gebäude in der ursprüngli-
chen Größe wieder aufgebaut wer-
de, sei noch offen. 

Während jetzt erst die Fläche
vom Brandschutt befreit wird, sind
in den beiden angrenzenden Pro-
duktionshallen sechs Spezialisten

einer Sanierungsfirma tätig, die
Dächer, Gebäude, Maschinen,
Werkbänke und Spinde reinigen.
»Die durch das Feuer in Mitleiden-
schaft gezogenen Verpackungsma-
schinen werden von uns zerlegt,
gesäubert, repariert und wieder
zusammengesetzt«, erklärte Leiter
Helmut Weise (60) aus Hamburg-
Rellingen.

Nur noch Schrottwert: Das ist von der
Lagerhalle des Wertkreises geblieben.

Die SS-Runen sind übertüncht
worden. Foto: Carsten Borgmeier

Antoni Alscher (55, rechts) und Helmut Weise (60) säubern
Gerätschaften und Mobiliar am Brandort. Fotos: Carsten Borgmeier

Abmarsch: Bis 2020 werden die Briten den Standort Gütersloh
verlassen. Es drohen Leerstände an der Marienfelder Straße, Verler

Straße und auf dem Wohnungsmarkt. »Der Abzug ist ein Einschnitt für
Gütersloh«, sagt Bürgermeisterin Maria Unger. Fotos: Wolfgang Wotke

»Mittlere Katastrophe«
Abzug der Briten bis 2020 schockt Landrat und Bürgermeisterin

Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h  (WB). Erst Un-
gläubigkeit, dann tiefe Betrof-
fenheit und schließlich Sorge –
Landrat Sven-Georg Adenauer
und Bürgermeisterin Maria Un-
ger konnten die Nachricht, die
da gestern aus London kam,
überhaupt nicht glauben. Ei-
nes aber wussten sie schon am
Abend: Der Abzug der Briten
bis 2020 wird tiefgreifende
Auswirkungen auf das Leben
der Menschen im Kreis Güters-
loh haben. 

»Wenn die Briten ihre Ankündi-
gung wirklich in die Tat umsetzen,
dann wäre das für den Kreis
Gütersloh eine mittlere Katastro-
phe«, sagte Adenauer im Gespräch
mit dem WESTFALEN-BLATT. Der
Landrat denkt dabei an die Kauf-
kraft und die Arbeitsplätze, die in
der Region verloren gehen. 6000
Briten leben im Kreis Gütersloh.
Sie kaufen ein, besuchen deutsche
Gaststätten und beauftragen deut-
sche Handwerker. »In den vergan-
genen Jahren sind Millionen-Be-
träge in den Standort investiert
worden. Heimische Firmen haben
von diesen Bauvorhaben stark
profitiert«, erklärt der Landrat.
Nun droht entlang der Marienfel-
der Straße ein ganzes Stadtviertel

zu verwaisen. Stadt, Kreis und den
Bund als Eigner des Geländes stellt
diese Aussicht vor eine große
Herausforderung. 

Auch Bürgermeisterin Maria
Unger ist von der Nachricht ges-
tern Abend kalt erwischt worden.
»Der komplette Abzug der briti-
schen Streitkräfte bis 2020 konnte
in dieser zeitlichen Dimension so
nicht erwartet werden«, meinte sie
in einer ersten Stellungnahme.
Noch im September 2009 habe die
britische Seite bekräftigt, dass Gü-
tersloh Garnisonsstandort bleibe.
»Die Briten sind ein nicht zu

unterschätzender Wirtschaftsfak-
tor. Der Abzug bedeutet für die
Stadt und den Kreis eine spürbare
Veränderung der Bevölkerungs-
struktur«, erklärte Unger. Darüber
hinaus dürfe nicht vergessen wer-
den, dass auch rund 400 Deutsche
bei den britischen Streitkräften in
Gütersloh beschäftigt seien. »Ich
werde mich mit aller Kraft dafür
einsetzen, dass dieser Umstruktu-
rierungsprozess in enger gemein-
samer Abstimmung zwischen
Stadt, Kreis, den Briten und dem
Bundesvermögensamt als Eigner
der Flächen erfolgen wird«, kün-

digte Unger an. 
Der CDU-Bundestagsabgeordne-

te Ralph Brinkhaus bedauerte den
Abzug (»Ein herber Schlag für die
Region«), plädierte aber auch da-
für, den Abzug als Chance zu
verstehen. »Von diesem Schritt der
Briten gehen auch Impulse für die
Region aus. Die gilt es jetzt zu
nutzen«, sagte er und nannte als
Beispiele die Entwicklung von Ge-
werbegebieten, die Weiterentwick-
lung von Bildungseinrichtungen,
neue Perspektiven auf dem Woh-
nungsmarkt oder im Bereich des
Einzelhandels. 

KKönigliche Familie war oft in Gütersloh zu Gastönigliche Familie war oft in Gütersloh zu Gast

Sie waren regelmäßige und gern
gesehene Gäste in Gütersloh.
Wenn die britische Garnison (3000
Soldaten und 3000 Angehörige)
die Stadt verlässt, werden auch die
Mitglieder der königlichen Familie
nicht mehr zu Besuch kommen.

Noch gut in Erinnerung ist die
Stippvisite, mit der Prinz Charles
am 27. Juli seine Landsleute er-
freute. Als Ehrenoberst der
Heeresflieger war der britische
Thronfolger in Gütersloh eingeflo-
gen, um mit den Soldaten und
ihren Familien ausgelassen ein
Sommerfest zu feiern. Mit einem
Glas Bowle in der Hand schritt der
61-Jährige über die Wiese neben
der Rollbahn, hielt Smalltalk,
reichte Menschen die Hand und
zeigte einem kleinen Jungen, wie

er sein Modellflugzeug werfen
muss. An treue und verdiente
Veteranen verteilte Prinz Charles
Orden, und auch die Bürgermeis-
ter von Gütersloh, Herzebrock-

Clarholz und Harsewinkel durften
sich freuen. Unter einem weißen
Stoff-Pavillon trug sich der briti-
sche Thronfolger in die Goldenen
Bücher der drei Städte ein. 

Wahrhaft königlich ging es auch
am 24. September 2007 auf dem
Gelände der Princess-Royal-Kaser-
ne zu. In ihrer Eigenschaft als
Ehrenoberst der britischen Logis-
tik- und Fernmelderegimente wur-
de Prinzessin Anne von den Solda-
ten begrüßt – für die einzige
Tochter der britischen Königin
Elizabeth II. war es damals bereits
der fünfte Besuch in Gütersloh. Sie
war bestens gelaunt, trug sich
ebenfalls ins Goldene Buch ein und
plauderte mit Landrat Sven-Georg
Adenauer über die starken Regen-
fälle in England.

Im Juli besuchte Prinz Charles die
britische Garnison in Gütersloh. 


